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Stanley und. Emin.
Zwei Helden, zwei Apostel sind erstanden,

Der Welt zu zeigen, dass des Menschenthumes

ÜBsterWieh Geistesdiadem des Ruhmes

Der Ewigkeit noch werth in fernsten Landen.

Apostel der Humanität! Euch Wauden

Den frischen Loorbeer edlen Heldenthumes

Aethiopiens wilde Völker, als ein stummes,

Doch viel beredtes Bild von Liebesbanden.

Aus dunklem Erdtheil gen Europa schreiten

Bewundernd sehen wir das Forscherpaar,

Nach nie gesehner That in jenen Breiten.

Nach unerhörten Leiden, Jahr um Jahr

Soll edler Arbeit Segen Euch begleiten,

Und ewig gliiu'n des Dankes Festaltar!

ûfteueê ginanjföftem.

3n SBcrlin roill man eiiun ganzen ©äuferfompler, bie fogennnnte

©djtofefreißeit, nicberlegen, um Sßlafc für baê Saiferbenfmal ju fc^affen. Sie

Soften follen burdj eine Cotterie oon oierjig SDtillionen gebedt roerben.

Sa man nun einmal bie Sotteric ju nationalen 3roeden oerroenbet, fo

ift man jefct auf ben ©ebanlen gefommen, bie ©teuern (mit SluSnaßme ber

36Qe) abjufdjaffen unb fämmtlidje ©taatëeinnafjmen burd) bie Soltetien im

grofeen ÏRafeftabe ju erzielen SKan ßofft babei im Stillen, bafe aucb, tjier

roie geroößnlidj bie SSatiioten" itjr ©elb in ber Sufcße behalten, bie 9teid)ê=

feinbe" aber Sllleê ßergeben roerben.

5prci§au§fcfircikn.
Sin ©pejialitntensSßeater tjat einen ÏSreiê auêgefajtieben für bie 33er-.

beutfeßung einiger ©pejtalitäten»2luäbrücff. Um ben Skeiê §u geroinnen,

ftubite man einfach einen ©pejialitäten-.Sßeatetäettet, unb man roirb fofort
bie ttdjtige 33etbeutfcßung finben, 3. SB.:

©pejiatität ^uattaït erften SRanaeë.

Programm ©tanjnummerrjetjcicßnife.

©umnaftiter ©rfter Surner ber SReujett.

Slftobat SBisßer unübertroffener ©eiltunftter.

2ö e i tj n a dj t e n.
©in gelehrter Sluffafc «on *)3rofcffor ©fdjeibtli.

Diicbtë bat mid) fo fefjr in drftuunen gefegt,

afô bafe fidt> bisher nodj fein gorfeßer baran

roagte, ju untetfueßen, roie baê SBeißnacßtejeft

im grauen Slltettßum gefeiert rourbe. Slllcrbingê

ift eê fonbetbar genug, bafe unë barüber teine

Quellen ju ©ebote fteßen, unb oergebenê ßabe

icb alle alten ©cßriftfteQer bureßblättert, obne auf

bie getoünfeßten 9îotijen ^u ftofeen. SBenn jebod)

gatta feßlen, ßilft man fidj mit bet roiffenfajafu

lidjen §tjpotßefe. Sluf biefe SBeife bin icb, ju
bebeutenben SRefultaten gelangt, bie ittj ßier

oetöffentlicßen roill.

Sie alten § e b ï ä e t feietten baê 3Beiß=

nadjtëfeft, inbem fte einen 5ßalmenbaum fctjmüdten.

Sllë 3'ettatß bienten rurgolbete ©eloftiide unb

oetfilberte ©taatëobligationen. Slud) befeßentten

fte fiaj gegenfeitig mit Jgamburger ©ericnloofen.

3u 9ieujaßr rourbe ber Söaum roie bei unë ge=

ptünbett, unb eê erßielten bie Sinber nicbt nur bie erbeuteten Sßertßftüde,

fonbern aucb bie non SBeitjnacrjten bië 31eujaßr aufgelaufenen 3>nfeit

berfelben.

Sie alten 6 g tj p t e r bereiteten um bie SBeitjnac^tSjeit eine grofee

SPuramibe, bie fte abet nidjt beleuchteten, fonbetn fte in einen ©aal ftedten,

in roeldjem egrjptifdje ginfternife ßertfdjte. Sie îîrjtamibe beftanb auê

SPöcfelfteifdj, roeldjeê futj cor SBeißnacßten in ben betannten gleifcßtopfen

Sgoptenë eingepödelt rourbe. Slm erften geiettage rourbe baê gleifcß bem

S3ßtaß geopfert. 2Jian ftellte eë in einen Sempcl biefeê ©otteë, unb über
Scacßt roar eê regelmäfeig oerfcßiounben. Ser egnptifdje SBeißnadjtlmann

îam getoößnlid) in ©eftalt eineê englifajen ©encralë, um bie Sinber ju et=

feßteden.

©ie alten © t i e dj e n jut Qtit beê Çomer feierten baë geft im gteien,

roaë ftd) bei bem milben Slima ©riedjenlanbê rooßt tßun liife. Sie geier

begann, fobalb eê bunfelte. Sltëbann oerfammelte fid) bie gamilie um einen

Delbaum, burd) beffen grüdjte ein angejünbeter Sodjt gejogen rourbe. ©0

routbe baë Od in ben grüdjten birett gebrannt. Sie gangbariten SBeiß=

naditëgefdjenfe roaren Gomnunture unb SBörtcrbücßer %um §omer, mrjtßo=

logifdje ^Bracßttocrte, geftidte ©anbalen u. f. ro. Sie Sinber jeigten it)te

3enfuren oor, unb roenn fte in ben äitgrteijifcßen, inbifeßen uub pßönijifcßen

©pradjen gute Sioten tjatten, rourben fte mit bem bamaligen grieeßiießen

©picljeug: ©onuenroagen, Sabrjrintßen, erberuffen, ©rajunpuppen unb ber*

gleidjen befeßenft.

9Jlit geringen Slbroeicßungeii rourbe baë geft ebenfo im alten 91 0 m ge<

feiert. £>ier roar 5. 33. baë beliebtefte ©pieljeug ein ©teinbautaften, um

SHom aufjuftellen, jebod) burfte eë nie in einem Sage erbaut roerben.

Seê SReaerfiäuptlinaS ©atjjen.
§err äüifcmann nur jo foitgefatjren

3ßr Seutfdjen feit» ein uon Senlerti?"
£>m foldje ©algen offenbaren

Stulagen für ein 33olf oon Hentern.

Influenza.
SEÔaë ift bie Qnfluenja, bie oon SRotbcn Ijer fidj näßt,

Sßon ber man in ber jüngften 3ei( f° argen ©djreden tjat

©ie tft fo alt alê Mi unb 33rot unb neu mit j bem Sag

gür ben, ber jebe ^nflucnj, (Str flu);, erleimen mag.

SBet mit Srfolg politifdj roätjlt, ftetë in Sßarteitenbcnj,

©ei er aud) 9îidjtê, et friegt ein 2lmt für feine Qnfluenj.
3ft diner ßäfelid) unb baju ein alter ©tittbenj,
Stiegt et mit ©elb ein 93räutdjen bod), baë ßeifet man ^tfiuenj,
SSBet SRidjtê im ©rofecn SJratße tebt, nur ftimmt mit SB^tjemenj,

Unb reidj baneben ift, bleibt brin, ift ©elö nidjt ^nfluenj?
£>at jun() muu uiel gejünbigcl, [o Ijiijt ttiu Dîeugeuè;

3m Sitter fragt baë 3>PPetlein: SBaê iu-»ibie Qnfluenä?
SBei $apft unb Saifer, überall gibt'* ein" 3ngrebienë,
ÏÏJiaëmen ßin, Bacillen ßer, baë ©elb übt ^nftuens.
Saê Stingenbe auf biefer SBelt ift punctum saliens,
©ibt Sboren ÏRadjt, SBeiê^eit, Serftanö, baë tjeifet man ^nfluenj.
Gin armer Seufel, roär' er audj ber bräoft beë (Sontinentê,

SBirb fidjer nie befallen oon ber Srunttjeit 3nt(aenj!

Saê SRationalmufeum.

Sie etroaê tleinen Jperrn

33om grofeen Santon 53er n

©eberben ftdj, atê roär'n

©ie unfet £eil unb ©tetn.
5îun lefen roit ja getn,
SBaê in ben atten Üfiätjt'n
S3on Reiben Sobebät'n,

Sie einft erjeugten 33ern,

93erid)tet roirb, unb fern

©et oon unê baê S3egetjrn,

Sie S3erner ju beleßr'n,

©ie praßlten mit Gßimär'n,
Sie längft oetblidjen roär'n.

Sod) SRutjm unb ©lan^ unb

Sonnen nidtjt eroig roätjt'n.

Sllfo: ben neuen 53ät'n

Qn'ê 33âtentjauë ju fpetr'n,

ßtjr'n

Saë mufe man ißnen tueßr'n?
SBaê roät beê Sîubelë Sein
SBie fie unë ja beleßr'n,

SBâr'ë nur, um ijoteliern
Um itjren (Stranger'n

Sludj etroaê §u befcbeer'n.

31 Hein bie 33unbeeßerr'n

SBoll'n baoon bodj îîichtê ßöt'n,

Um jenen neuen Öär'n,
Sen a n b r e müfeten näfjr'n,
Sen Siufeen nidjt geroäßt'n,

3ubem ftetjt fdjon in 93etn

Sie ganje 33unbe«taoern

SDiit atlen 3UDef)ör'n.

Srum, mag ftdj'ë aud) befdjroer'n

Unb tücßtig aufbegeljr'n,
3Jlan roeint ißm teine 3ät)t'n

3m Sntlebud) ftieg ein Pfarrer empor ju einem 93ergßof, um bie grau,
bie oom SBoctjenbett erftanben, auêjufegnen" nad) üblidjem 93raud). 3îad)

ootlfütjrtem 3etemontell roollte ber 33auetëmann ben Sîfatrer mit ©elb für
biefe §anblung lößnen. Sodj ber roeßrte ab. Saë fei feine S5flid)t unb

©djulbigteit. Sa tief jebod) bie grau: SRein, nein, SDîa, jaßt ißn numme,

et muefe net oergäbe bo ufe cßo bet (Sfel maeße!"

/nei kelà, ^uei àpàel ziiul ki8tiìiilleii,

ver Welt lili neiZeii, «liìW à àuàiitkuiiM
I ri8tei illiell Vei8te8,liiìàviu à8 kiilniiez

ver l^viziVeit lloed vvvitll in keiti^teii I^iìiià.

âpàl àr llumiìuitîit! kiieli wilinivri

Den fri^tliell l^ooideer eàlen tlelckeiitliiiiiie8

^vtliiopieiiz mille Völker, à à àiimen,
voeli viel bereà8 liilck vou I.iebe8biìiilleil.

à àliàlem Lrclàil Ava kiiropiì ààii
kenulilleilicl «elieii wir à8 tìàeriMi',
iVseli ois M8kliiiei' Ilist in Me» lireiten.

iVskli iiiiviliöiteil Millen, àlir um àlir
8vll etiler ärlleit 8eze» Lucli deKleiteii,

UM vtviK Klüii'li «le« viilllce« kàltsr!

Neues Finanzsystem.

In Berlin wiii man ein!» ganzen Häuserkomplex, die sogenannte

Schloßsreiheit, niederlegen, um Plitz sür das Kaiserdenkmal zu schassen. Die

Kosten sollen durch eine Lotterie von vierzig Millionen gedeckt werden.

Ta man nun einmal dic Lotterie zu nationalen Zwecken verwendet, so

ist man jetzt auf den Gedanken gekommen, die Steuern (mit Ausnahme der

Zölle) abzuschaffen und sämmtliche Staatseinnahmen durch die Lotterien im

großen Maßstabe zu erzielen. Man hofft dabei im Stillen, daß auch hier

wie gewöhnlich die Patiioten" ihr Geld in dcr Tasche behalten, die Neichs-

feinde" aber Alles hergeben werden.

Preisausschreiben.

Ein Spezialitäten-Theater hat einen Preis ausgeschrieben für die

Verdeutschung einiger Spezialitäten-Ausdrücke. Um den Preis zu gewinnen,

studire man einfach einen Spezialitäten-Theaterzettel, und man wird sofort

die richtige Verdeutschung finden, z. B. :

Spezialität Zugkraft ersten Ranaes.

Programm Glanznummerverzeichniß.

Gymnastiker Erster Turner der Neuzeit.

Akrobat Bisher unübertroffener Scilkünstler.

Weihnachten.
Ein gelehrter Aufsatz von Profcsfor Gscheidtli.

Nichts hat mich so sehr in Erstaunen gesetzt,

als daß sich bisher noch kein Forscher daran

wagte, zu untersuchen, wie das Weihnachtssest

im grauen Alterthum geseiert wurde. Allerdings
ist es sonderbar genug, daß uns darüber keine

Quellen zu Gebote stehen, und vergebens habe

ich alle alten Schriftsteller durchblättert, ohne auf

die gewünschten Notizen zu stoßen. Wenn jedoch

Fakta sehlen, Hilst man sich mit der wissenschaftlichen

Hypothese. Aus diese Weise bin ich zu

bedeutenden Resultaten gelangt, die ich hier

veröffentlichen will.

Die alten Hebräer feierten das

Weihnachtssest, indem sie einen Palmenbaum schmückten.

Als Zierrath dienten vergoldete Geldstücke und

versilberte Staatsobligationen. Auch beschenkten

sie sich gegenseitig mit Hamburger Serienloosen.

Zu Neujahr wurde der Baum wie bei uns

geplündert, und es erhielten die Kinder nicht nur die erbeuteten Werthstücke,

sondern auch die von Weihnachten bis Neujahr ausgelaufenen Zinsen

derselben.

Tie alten Egypte r bereiteten um die Weihnachtszeit eine große

Pyramide, die sie aber nicht beleuchteten, sondern sie in einen Saal stellten,

in welchem egyptische Finsterniß herrschte. Die Pyramide bestand aus

Pöckelfleisch, welches kurz vor Weihnachten in den bekannten Fleischtöpfen

Egyptens eingepöckelt wurde. Am ersten Feiertage wurde das Fleisch dem

Phtah geopsert. Man stellte es in einen Tempel dieses Gottes, und über
Nacht war es regelmäßig verschwunden. Der egyptische Weihnachtsmann

kam gewöhnlich in Gestalt eines englischen Generals, um die Kinder zu

erschrecken.

Die alten Griechen zur Zeit des Homer feierten das Fest im Freien,

was sich bei dem milden Klima Griechenlands wohl thun li.ß, Tie Feier

begann, sobald es dunkelte. Alsdann versammelte sich die Familie um einen

Oelbaum, durch dessen Früchte ein angezündeter Docht gezogen wurde. So

wurde das O^l in den Früchten direkt gebrannt. Die gangbarsten

Weihnachtsgeschenke waren Commanture und Wörterbücher zum Homer,

mythologische Prachtwerke, gestickte Sandalen u, s. w, Tie Kinder zeigten ihre

Zensuren vor, und wenn sie in den altMbischen, indischen und phönizischen

Sprachen gute Noten hatten, wurden sie mit dem damaligen gricchiichen

Spielzeug: Sounenwage», Labyrinthe», Cerberusscu, Grazi^nvuppen und

dergleichen beschenkt.

Mit geringen Abweichungen wurde das Fest ebenso im alten Rom
geseiert. Hier war z. B. das beliebteste Spielzeug ein Steinbaukasten, um

Rom auszustellen, jedoch durfte es nie in einem Tage erdaut werden.

Des Negerhäuptlings Galgen.
Herr Wißmaun nur so soitgejahren

Ihr Deutschen seid ein V.'lk von Denkern?"

Hm! solche Galgen offenbaren

Anlagen sür ein Volk von Henkern.

Intliie>n?a.

Was ist die Jnsluenza, die von Norden her sich naht.

Von der man in der jüngsten Zeit so argen Schncken hat?

Sie ist so alt als Käs und Brot und neu mil j dem Tag

Für den, der jede Influenz, Einfluß, erkennen mag.

Wer mit Ersolg politisch wählt, stets in Parteitendcnz,

Sei er auch Nichts, er kriegt ein Amt sür seine Influenz.
Ist Einer häßlich und dazu ein aller Gntibenz,

Kriegt er mit Geld ein Bàtchen doch, das heißt man Influenz.
Wer Nichts im Großen Rathe redt, nur stimmt mit Vehemenz,

Und reich daneben ist, bleibt drin, ist Geld nicht Influenz?
Hai juin; man viel vesündiget, so Hilst tei» Neageuöi

Im Alter fragt das Zipperlein: Was w^die Influenz?
Bei Papst uud Kaiser, überall gibt'-s ein' Ingrediens,
Miasmen hin, Bacillen her, das Geld übt Influenz.
Das Klingende auf dieser Welt ist pullclum sslioos,
Gibt Thoren Macht, Weisheit, Verstand, das heißt man Influenz.
Ein armer Teusel, wär' er auch der bravst des Continents,

Wird sicher nie befallen von der Krankheit Influenz!

Das Nationalmuseum.

Die etwas kleinen Herrn
Vom großen Kanton Bern
Geberden sich, als wär'n
Sie unser Heil und Stern.
Nun lesen wir ja gern,
Was in den alten Mähr'n
Von Helden Lobebär'n,

Die einst erzeugten Bern,
Berichtet wird, und sern

Sei von uns das Begehrn,
Die Berner zu belehr'n,

Sie prahlten mit Chimär'n,
Die längst verblichen wär'n.
Doch Rahm und Glanz und

Können nicht ewig währ'n.

Also: den neuen Bär'n

In's Bärenhaus zu sperr'n,

Ehr'n

Das muß man ihnen wehr'n?
Was wär des Pudels Kern

Wie sie uns ja belehr'n,

Wär's nur, um Hoteliern
Um ihren Etranger'n
Auch etwas zu bescheer'n.

Allein die Bundesherr'n

Woll'n davon doch Nickis hör'n,

Um jenen neuen Bär'n,
Den andre müßten nähr'n,
Den Nutze» nicht gewähr'n.

Zudem steht schon in Bern
Die ganze Bundestavern

Mit allen Zubehör'»,

Drum, mag sich's auch beschwer'»

Und tüchtig aufbegehr'n,
Man weint ihm keine Zähr'n!

Im Entlebuch stieg ein Psarrer empor zu einem Berghof, um die Frau,
die vom Wochenbett erstanden, auszuseguen" nach üblichem Brauch. Nach

vollsührtem Zeremoniell wollte der Bauersmann den Psarrer mit Geld für
diese Handlung löhnen. Doch der wehrte ab. Das sei seine Pflicht und

Schuldigkeit. Da rief jedoch die Frau: Nein, nein, Ma, zahl ihn numme,
er mueß net vergäbe do ufe cho der Esel mache!"
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